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Das Verbotder, Halleſchen Zeitung“
und des „Halliſchen Tageblatt“

iſt durch Reichsratsausſchuß als formell ſachlich unbegründet

aufgehoben,
da es eine Strafmaßnahme darſtellt und als ſolche unzuläſſig iſt.

Hörſing iſt regreßp flichtig.
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 3. Mai.
Die 100. Sitzung des Reichstages wurde vom Präſidenten

inert um 25 Uhr eröffnet.
Nach Erledigung einer Reihe kleiner Anfragen teilt

ſident Löbe mit, ihm ſei von der Reichskanzlei ſoeben
Mitteilung zugegangen, in der die amerikaniſche Regierung
Empfang unſeres Memorandums anzeigt, gleichzeitig aber

daß ſie nicht in der Lage ſei, die Vorſchläge als Grund
weiterer Verhandlungen an die Alliierten weiter zu geben.
knüpft daran den Wunſch, alsbald unmittelbar an die

ierten Vorſchläge zu machen, die in jeder Weiſe unſeren recht
n Verpflichtungen entſprächen.
Ein Antrag Ledebour (U. S.) auf ſofortige Beſprechung der
wird gen die Stimmen der Unabhängigen und Kom-
ſten abgelehnt, nachdem der Präſident mitgeteilt hat,
der W rtiae Ausſchuß ſich morgen mit dieſer Note be

Haus nimmt ſodann die Beratung des ſogialdemokrati
Antrags auf

Behebung der Erwerbsloſigkeit
Verbunden damit wird ein Antrag der Unabhängigen, der

mit der t Frage beſchäftigt, ebenſo die Berichte der
ſeiſſe über Erwerbsloſenfürſorge und Wochen
Abg. Kuhmann (Soz.) begründet den Antrag, der um ſo not
diger ſei, als die außenpolitiſchen Verhältniſſe große Ge
ren für unſer Erwerbsleben bieten. Die Sanktionen

e e e e e hen em Staa n en. ir müſſen ritsgelegenheit ſchaffen. Ver Großgrundbeſitzer darf a

e Arbeiter einführen, ſolange noch Arbeitsloſe bei
vorhanden ſind. Die Entwickelung unſerer Aktiengeſell
en läßt erkennen, daß dem Staate hier noch reiche Ein

z e für dien u n An ts Noth n heraufgeſetzt worden. lage
Abg l (U. S.) vertritt den ſeiner Partei, derW gegen Sütinr 4 ſeker hääegungen nerit, daß die beantragten Sätze das Minimum deſſen dar

e eeneeeeeeeeeeeeenhee die n nnten, tvielmehr Sache des Reichese. dtete onen
g. Tremmel (Ztr.) beantragt Ausſchußberatung, da die
zielle T ite der Anträge doch weit gehe. Von der
egten erkürzung der rbeitszeit auftunden erwarte er nicht viel.

Hammer (Deutſchnatl.) meint, die Regelung derverbslofenfrage ſei au ſo widtig we die
ung der Produktion bei der Landwirtans de ſchaft. AuchInzwiſchen betreten der Reichskanzler, Mini Simons undübrigen Mitglieder des Habihe l e 3
Außerhalb der Tagesordnung erklärt

Miniſter Simons:
Seit geſtern haben ſich in Oberſchleſien folgen
ere Ereigniſſe abgeſpielt. Es ſind ſowohl Eiſen
n, als auch Telegraphenlinien zerſtört. Jm

Kattowitz iſt das flache Land in den Händen polni-
r Banden,. Jn Hindenburg ſind ebenfalls polniſche
den eingedrungen und haben die Gruben beſetzt. Des
n ſind die Orte um Hindenburg in den Händen der Polen.
enthen wurde das Gebäude der „Oftdentſchen Morgen

von den Polen beſetzt. Desgleichen befindet ſich das Gebiet
reiſes Pleß in den Händen polniſcher Banden. Auch
der Grenze ded Kreiſes Ratibor ſtockt der Zugver
Die ganze Angelegenheit trägt einen planmäßigen

ter und muß gut vorbereitet ſein. Die dentſche

Regierung hat bei den drei Mächten, denen der Schutz Ober-
ſchleſiens anvertraut iſt, ſofort einen eingehenden
Proteſt eingelegt. Die alliierte Kommiſſion hat anerkanunt,
daß von ſeiten der deutſchen Bevölkerung auch nicht der geringſte
Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen gegeben wurde. Jm übrigen
hat die alliierte Kommiſſion den

Belagerungszuſtand
über die in Betracht kommenden Kreiſe verhängt. Es iſt Pflicht
der Kommiſſion, die Ordnung aufrechtzuerhalten und polniſche
Uebergriffe zu verhindern, die durch Korfanty veranlaßt ſeien.
Der Miniſter erinnert an den Proteſt der deutſch- polniſchen Ge
werkſchaften und gibt der Erwartung Ausdruck, daß das Recht
ſchließlich doch ſiegen wird.

Vizepräſident Dietrich ſchlält dem Hauſe vor, von einer ſo
fortigen Stellungnahme abzuſehen.

a Criſpien (U. S.) meint, zu einem Aufſchub ſei keine
Zeit. an wiſſe ja auch nicht, ob die Regierung erſt das Ulti-
matum abwarten wvolle, ſtatt ſofort zu handeln. Er bean-
tragt ſofortige Beſprechung.

Reichskanzler Fehrenbach entgegnet, eine genaue Mit-
teilung über die Vorgänge in London liege uns noch nicht
vor. Sobald eine genaue Klärung der Sache eingetreten ſſei,
werde ſich das Kabinett mit dem Hauſe in Verbindung ſetzen.
Jn Oberſchleſien iſt die alliierte Kommiſſion
willens und in der Lage, mit den vorhandenen Truppen den
Polen die Spitze zu bieten und die Ruhe wiederherzuſtellen.
Warten wir das einmal ab.

Abg. SchultzBromberg (Deutſchnatl.) vermißt jede An
deutung darüber, was die Regierung zu tun gedenke, wenn die
alliierte Kommiſſion verſagt, wird jedoch keinen Antrag ſtellen.

Abg. Bartz (Komm.) verlangt ſofortige Debatte
Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.) bittet, die Debatte erſt nach

der morgigen Klärung im auswärtigen Ausſchuß vorzunehmen.
Abg. Müller-Franken (Soz.) wünſcht, daß Parlament

unter allen Umſtänden zu der oberſchleſiſchen Frage Stellung
nimmt. Das kann aber auch morgen nahh der Ausſchußſitzung
erfolgen.

Abg. Criſpien (U. S.) hält den auswärtigen Ausſchuß nicht
für ausreichend, da Nichtmitglieder ſeinen Verhandlungen nicht
vbeiwohnen dürfen. Trifft das aber vielleicht für Amerika zu,
ſo muß doch über Oberſchleſien hier eine Ausſprache erfolgen, da
Regierungseamte ſich nicht ſcheuen in dieſer Sache deutſch
nationale Propaganda zu treiben. (Stürm. Schlußrufe.)

Abg. Geyer (Komm.) ſetzt die letzten Aeußerungen des Vor
redners fort. (Stürmiſche Proteſte.)

Der Reichskanzler gibt ſeine Verwunderung darüber Aus-
druck, daß ſich aus ſolchen Anläſſen noch Männer im Hauſe finden,
die von einer Schuld deutſcher Beamten oder der Re

ierung reden können. Den Leuten Korfantys geheſie angeblich den Polen zugeſprochene Grenze nicht weit
genug. Das ſei der Tatbeſtand. Von einem Verſchulden deut
ſcher Beamten ſei keine Rede.

Auf die Frage des Abg. Schultz-Bromberg antwortet Miniſter
Simons, er könne nicht ſchon in dem Augenblick, wo die
Telegramme noch unterwegs ſeien, ein Programm darüber auf-
ſtellen, wie er ſich verhalte, wenn die Kommiſſion unſeren Er-
wartungen nicht entſpreche. Den Verhandlungen ſelbſt werden
ſolche Aeußerungen kaum dienlich ſein.

Ein Antrag Criſpien will über die heutige Regierungs
erklärung die Debatte eröffnen und damit eine Debatte über
Oberſchleſien verbinden. Der Antrag wird gegen die äußerſte
Linke abgelehnt.

Schultz-Bromberg (Deutſchnatl.) beantragt, die De
batte über Oberſchleſien ſofort aufzunehmen. Der
r wird gegen Deutſchnationale und äußerſte Linke ab
gelehnt.Serküſident Dietrich regt mit Rückſicht auf die Regierungs

erklärung Vertagung an.
Abg. Bartz (Komm.) und Abg. Criſpien I. S.) derlangen

erutung mit Rückſicht auf dis Not der Arbeitsloſen
127 Antrag wird gegen die drei ſozialiftiſchen Parteien ab

gelehnt.
Morgen mittag 2 Uhr kleine Vorlagen,
Schluß 538 Uhr.

Keußerſte Rechte und äußerſte Linke
Von Profeſſor Dr. Hashagen, Bonn.

Die Rechtsparteien werden in dem gegen ſie geführten
Kampfe gerne mit den Linksparteien verglichen, und mit
beſonderer Vorliebe wird die äußerſte Rechte mit der äußer-
ſten Linken auf eine Stufe geſtellt. Das iſt ein ſehr an-
ſchaulicher Vergleich, der manchem friedliebenden Volks-
genoſſen den nötigen Schrecken einzujagen geeignet iſt. Er
gehört zu den Schlagworten, deren ſich der politiſche Kampf
immer wieder mit größtem Erfolge bedient. Es iſt des
halb nicht überflüſſig, ihn auf ſeine Berechtigung zu prüfen.
Hat der kommuniſtiſche Terror im deutſchnationalen ſein
Gegenſtück?

Von einer äußerſten Rechten kann im ſtrengen Sinne
des Wortes inſofern überhaupt nicht die Rede ſein, als ſie in
den Parlamenten gar nicht vertreten iſt. Als Mitglieder
der äußerſten Rechten würde man doch wohl vor allem die
Anhänger einer ſofortigen Wiederherſtellung der Monarchie
und der allgemeinen Wehrpflicht bezeichnen müſſen. Es
gibt deren wohl; aber ſie treten im öffentlichen politiſchen
Leben kaum hervor. Männer beiſpielsweiſe, die in der
Weimarer Nationalverſammlung buchſtäblich auf der äußer-
ſten Rechten ſaßen (ſie hatten neben ſich nur noch die Wand),
waren weit davon entfernt, politiſchen Jdealen nachzujagen,
die ſich zurzeit nicht verwirklichen laſſen; ſie waren vielmehr
bereit, auf dem durch den Zuſammenbruch zerwühlten
Boden des Gegebenen am poolitiſchen, wirtſchaftlichen,
moraliſchen Wiederaufbau tatkräftig und weitherzig mitzu-
arbeiten.

Wer heute im gegneriſchen Lager von der äußerſten
Rechten ſpricht, meint damit namentlich die parlamentari-
ſchen und journaliſtiſchen Vertreter der Deutſchnationalen
Volkspartei und ihre zahlreichen Anhänger in allen
Schichten. Auch manche Mitglieder der Deutſchen Volks
partei dürften ſich dieſer beträchtlichen Gruppe noch zu
rechnen wollen, wenigſtens, wenn eine Entſcheidung über
nationale Fragen und über die auswärtige Politik von
ihnen verlangt wird. Ueberhaupt wird die Deutſche Volks-
partei, mag ſie es aus taktiſchen Gründen auch zuweilen be
fürworten, aus dem feſten Ring der Rechtsparteien nicht
I rechen können, wenn ſie nicht ins Bodenloſe verſinken
will.

Dieſe Rechtsparteien, wie man ſie im einzelnen auch
umgrenzen mag, ſind nun aber Rechtsparteien vor allem
auch in dem Sinne, daß ſie Recht und Ordnung im öffent-
lichen und privaten Leben vertreten. Die Notwendigkeiten
des Wiederaufbaues ſtellen ſie weit höher als die Ent-
ſcheidung über die Staatsform. Sie haben ſchon jetzt hin
reichend bewieſen, daß ſie auch unter einer vielfach korrupten
republikaniſch- demokratiſchen Regierung und auch als Oppo
ſitionspartei poſitive Arbeit auf dem Boden des Gegebenen
zu leiſten vermögen. Sie ſtreben nicht nach den Futter-
krippen und wollen mit ihrer ernſten politiſchen Arbeit kein
Geld verdienen oder ſich eine angenehme Lebensſtellung
ſichern. Aus Liebe zu ihrem am Boden liegenden Vater
lande und aus Pflichtgefühl gegenüber ihren ſchon ſeit Jahr-
zehnten irregeleiteten Volksgenoſſen haben ſie dieſe Arbeit
übernommen und ſie ſo wenig einſeitig geſtaltet, daß ſie
dafür eine ganze Reihe von Mitgliedern mehr linksſtehender
ſogenannter liberaler Vorkriegsparteien haben gewinnen
können. Sie werden dieſe Arbeit weiterführen und ſich durch
keine Verleumdung und durch keine Gewalttat aus ihrer
politiſchen Werkftätte verdrängen laſſen.

Sie mit der äußerſten Linken zu R Eftre
grobe Fälſchung der Tatſachen. Denn die äußerſte komm
niſtiſche Linke hat bei dem blutigen Oſtern 1921 wieder ihr
wahres Geſicht gezeigt. Zu ihr gehören offenbare Auf
rübrer und Hockverräter, dieſe Worte nicht vbraſenhaft. ſon



nun Sinne des Strafgeſetzbuches genommen. Ein
kimngsvoller Kampf gegen dieſe mit Recht und Ordnung

zerfallenen, verblendeten Volksgenoſſen kann deshalb nur
noch mit kriminaliſti oder mit militäriſchen,
aber nicht mehr mit ſanfteren adminiſtrativen oder politiſch
diplomatiſchen Mitteln geführt werden. Es iſt ein Hohn
auf alle Staatsordnung, wenn man mit Aufrührern und
Hochverrätern noch verhandelt. Es gilt jetzt die Feſtigung der
bedrohlich wankenden Staatsautorität gegenüber einer
Schar von Menſchen, die ſich von der Zuſammenbruchs und
Revolutionspſychoſe noch nicht freigemacht haben und un
beirrt nach wie vor alles Heil aus Moskau erwarten. Die
Geiſt aſſung dieſer äußerſten Linken hat mit der der
äußerſten Rechten alles ſogenannten Nationalbolſchewismus
ungeachtet keinen Beriihrungspunkt. Noch viel weniger

wird die äußerſte Linke mit ihrer Taktik bei der äußerſten
n Anklang finden. Wer hier den KappPutſch nennt,

vergleicht eine Mücke mit einem Elefanten.
Die äußerſte Linke iſt ja ihren Grundſätzen und ihrer

nach nicht nur von der äußerſten Rechten, ſondern
von allen Parteien durch einen Abgrund getrennt, wobei
freilich die S. P. D. und die U. S. P. D. als geiſtige Väter
des Kommunismus nicht zu überſehen ſind. Wenn ſich, wie
die Dinge heute liegen, jede Partei gegen einen Vergleich
mit den Kommuniſten verwahren muß, ſo ganz beſonders
die „äußerſte Rechte“. Wenn die Feinde der Rechtsparteien
zu ihrer Bekämpfung keine beſſer begründeten Vergleiche
und worte bereit haben, können die Rechtsparteien,
geſtützt auf ihre letzten Erfolge, den kommenden Dingen mit
Ruhe entgegenſehen,

Polenaufſtand in Oberſchleſien!
Oberſchleſien von polniſchen Banden

überſchwemmt
W. Beuthen, 3. Mai.

Heute früh marſchierten bewaffnete Juſurgenten
ein, beſetzten die öffentlichen Plätze und hielten die Paſſanten an.
Franzöſiſche Soldaten durchziehen die Stadt. Tanks
beſetzen die v rn Auf dem LomnitzeHotel weht die
weißrote Flagge.

W. Kattowitz, 3. Mai.
Juſfſurgenten haben nach lebhaftem Feuer die Apv

Poſten in Wildpark beſetzt und die Beamten gefangen.
Ein Zug Jnſurgenten drang in das Polizeipräſidium ein,
das eine halbe Stunde ſpäter von einem franzöſiſchen Kapitän
wieder befreit wurde. Die Redaktion des „Volkswille“ iſt durch
Handgranaten zerſtört. Unter den Putſchiſten befinden ſich
HallerSoldaten. Aus den umliegenden deutſchen Ortſchaften
ſind die blane Polizei und die deutſchen Beamten
geflüchtet. Mit Pleß und Rybnik iſt ſeit geſtern abend
keine Verbindung mehr, auch Sohrau ſoll in den Händen
der Jnſurgenten ſein.

W. Kattowitz, 3. Mai.
Unbekümmert um die aufgeſtellten Tanks eröffneten gegen

8 Uhr Jnſurgenten eine wilde Schießerei in der
ganzen Stadt, die trotz der Verhängung des Belage-
rungszuſtandes fortdauert. Eiſenbahn und Straßenbahn
verkehr ſind eingeſtellt. Bei Ober-Gloganu ſind zwei Eiſen
bahnbrücken geſprengt. Kandrzin iſt in den Händen der
Jnſurgenten, von denen in der Umgebung 3000 kriegsmäßig aus
gerüſtet verſammelt ſind. Jn Beuthen herrſcht zurzeit Ruhe

Die heute an amtlichen Stellen vorliegenden Meldungen aus
Oberſchleſien lauten außerordentlich beunruhigend. Die Lage
hat ſich in der letzten Nacht weiterhin erheblich dverſchärft. Zu
dem Verſuch der polniſchen Agitatoren, durch einen Streik den
Oberſten Rat bei der Entſcheidung über Oberſchleſien zu beein
fluſſen, iſt eine Aufſtandsbewegung im Gange, die ſich
einſtweilen auf das Jnduſtriegebiete, d. h. in erſter Linie auf die
Kreiſe Rybnik und Pleß, erſtreckt. Es liegen aber deut
liche Anzeichen vor, daß der Aufſtand auf weitere
Gebiete bis zur ſog. Korfantylinie übergreifen
werde. Ueber dieſe Linie hinaus ſind in der vergangenen Nacht
zahlreiche Brückenſprengungen vorgekommen. Wie die Eiſen
bahndirektion Breslau mitteilt, iſt bei Oppeln die Dambrau-
Brücke geſprengt worden. Eine weitere Brückenſprengung wird
don der Strecke Neuſtadt-Raſſelwitz gemelbdet. Schließlich werden
noch Brückenſprengungen aus dem Gebiete bei Ratibor, Kreuzart
und Schwiechowitz gemeldet. Der Verkehr wird nur bis Lublinitz
durchgeführt. Der D-Zug Breslau--Oppeln geht bis Tſchepano
witz. Der Verkehr nach Oppeln wird durch Umſteigen aufrecht er
halten.

Der telephoniſche Verkehr mit Oberſchleſien iſt zum größten
Teil geſtört. Nur mit Oppeln, Gleiwitz und Beuthen waren Ver
bindungen zu erhalten. Kattowitz, Rybnik, Myslo-
witz und Pleß waren am heutigen Vormittag
nicht zu erreichen.

Das allgemeine Bild ſtellt ſich am heutigen Vormittag im
weſentlichen ſo dar, daß zweifellos die Sokols erneut Waffen er
halten haben und daß ſtreikende Arbeiter in der Gegend von
Eichenau mit Waffen verſorgt worden ſind. Ueber die Lage
auf dem Lande liegen Meldungen bisher noch nicht vor. Es iſt
jedoch zu befürchten, daß die Polen in vielen Fällen das Gebiet

Fehde
12] Roman von A. d. Klinckowſtroem.

(Rachdruck verboten.)

Siewert fuhr auf. Bis dahin war es ihm immer ein
angenehmer Gedanke geweſen, daß das weite Moor wie eine
Art Schutzwehr zwiſchen dem Rudiſchker und dem Schmo
linker Beſitz lag. Strecke Endrulat nun ſchon die Polypen
arme bis hierher aus, um hart an ſeiner Grenze feſten Fuß
zu faſſen,

„Was will er damit?“
„Es tut mir leid, euch eine ſehr unangenehme Nachricht

bringen zu müſſen. Jch war ſelbſt wie vor den Kopf ge
ſchlagen, als ich es erfuhr.“

„So rede doch Onkel!“ rief Anne ungeduldig.
ngewehleidigen Vorbereitungen ſind ſchlimmer als die

ſelbſt.“
„Endrulat läßt eine Sägemühle dort errichten, die im

Frühjahr in Betrieb treten ſoll.
Einige tiefen Schweigens folgten dieſer Er

öffnung. So beſtürzt waren die Geſchwiſter, daß es ihnen
ſchien, als ſchnüre ihnen jemand die Kehle zuſammen. End-
lich ſtand Siewert auf, trat ans Fenſter und lehnte die Stirn
gegen die Scheiben.

„Dann gehen wir um die Ecke,“ ſagte er vor ſich hin.
„Unſere Säge war das einzige, was uns noch ſicheren Ver
dienſt brachte, weil die Konkurrenz nicht näher an uns her
ankonnte und die Nachbarſchaft wenigſtens den Stamm
unſerer kleinen Kundſchaft bildete

„Das iſt doch eine Gemeinheit!“ flammte Anne auf.
„Das geht doch nicht, uns ſo einfach totzudrücken! Himmel
ſchreiend iſt es!“

„Schrei zum Himmel, ſoviel du willſt, das Verhängnis
wird uns trotzdem ereilen.“

„Läßt ſich nichts dagegen tun„Nichts. Das Großkapital verſchlingt eben die ken

beſetzt haben. Ententetruppen ſind auf das Land geſetzt, um die
Ruhe wiederherzuſtellen. Jn der letzten Nacht kam es
in Beuthen zu heftigen Schießereien.

Die Jnteralliierte Kommiſſion teilt heute amtlich mit: Die
Jnteralliierte Kommiſſion iſt feſt entſchloſſen, die Ordnung unbe
dingt aufrechtzuerhalten. Sie. hat infolge der Vorkommniſſe vom
2. Mai den Belagerungszuſtand über die Kreiſe Beuthen-
Stadt und Land, Pleß, KattowitzStadt und Land, Rybnik,
Hindenburg, Tarnowitz, Ratibor- Stadt und Land verhängt.

Der deutſche Vertreter in Oppeln hat bei der Jnteralliierten
Kommiſſion geſtern und heute ſofort die ernſteſten Vorſtellungen
erhoben. Die deutſche Regiexung wird noch im Laufe des heutigen
Tages bei den alliierten Mächten gleichfalls auf den ſchweren
Ernſt der Lage hinweiſen

Die Entwicklung des Aufſtandes
Die Proklamation des Bergarbeiterſtreiks wegen des an

geblichen Beſchluſſes der J. A. K. über das Abſtimmungsreſultat
iſt zum Signal für den vierten polniſchen Aufſtand geworden
Die Banden, die von allen Seiten hereingebrochen ſind, beſtehen
aus Halle'r- Soldaten und bewaffneten HBivi-
Uiſten, die ſich mit den Truppen der beſtehenden polniſchen
geheimen Militärorganiſation in Oberſchleſien verbündet haben.
Man befürchtete bereits ſeit langem, daß der 3. Mai, der Jahres
tag der polniſchen Konſtitution, blutig verlaufen würde. mer
hin hatte die J. A. K., die bei Abweſenheit des Franzoſen Le Rond
und des nders Percival allein durch den italieniſchen Gene
ral de Manini geleitet wird, Vorkehrungen zur Aufrechterhaltungder e getroffen. Leider haben dieſe ſie als völlig ungenügend

erwieſen.
Gegen 8 Uhr früh überſchritten pol niſche Banden imOſten n Südoſten die Grenzen und rückten ſ. Kattowitz und

Beuthen ein. Gleichzeitig brach in Pleß und Rybnik der Auf
ſtand aus. Sprengkomman der Bojowka Polſka zerſtörten
einen Teil der nach Oberſchleſien führenden Eiſenbahnbrücken,
um die Verbindung vom Reich abzuſchneiden. Von 4 Uhr nachts
an war die Telephonleitung unterbrochen und der Eiſenbahnver-
kehr mußte, da die polniſchen Banden auf allen Eiſenbahnſtrecken
ausſchwärmten und den Eiſenbahnknotenpunkt beſetzten, bald
eingeſtellt werden.

Aus Tarno wir tz berichtet man, daß Jnſurgenten in letzter
Nacht in die Stadt ein marſchiert ſind und eine wilde
Schießerei inſzeniert haben. Franzöſiſche Kavallerie trat bald
darauf in Aktion und zerſtreute die Jnſurgenten. Wie verlautet,
werden bereits te und zwei Verwundete gezählt. Jn
Ratibor wurde die Rundſchau und heute nachmittag auf der
Strecke Leobſchütz--Deutſch-Raſſelwitz die Eiſenbahnbrücke von
Jnſurgenten geſprengt.

Am Dienstag u r wurde die Vorflutbrücke
ſchen Oppeln und pankowitz in die Luft geſprengt.

n der Stadt Oppeln ſind zahlreiche Scheiben zertrümmert. Die
Brücke liegt an der Hauptſtrecke nach Brieg kurz vor der Ab-
biegung nach Neiße.

Gegen 5 Uhr früh waren ſämtliche Au der Stadt
Beuthen durch ſtarke Poſten der Jnſurgenten mit Maſchinen

ewehren beſetzt. Trotz des Alarms der Franzoſen konnten
ſich faſt eine Stunde behaupten, zogen aber, als die

Franzoſen durchgriffen, ab. Später hielt vor dem Hotel Lomnitz
ein Auto der Jnteralliierten Kommiſſion, das mehrere höhere
Offiziere nach dem Hotel brachte. Kurze Zeit darauf bemerkte
man, wie die gehißte niſſe ahne eingezogen wurde. Um die
Mittagsſtunde entwickelte in Beuthen das gewöhnliche Bild.
Man bemerkte aber zahlreiche Burſchen aus den umliegenden
Orten, die die Straßen mit Karabinern durchſtreifen. Die

wei

bis dahin n äfte haben teilweiſe wieder geöffnet.Die öffentlichen Gebäude, wie Bahnhof und Stadt und Rathaus,

Leute. Und ihm wird es obendrein eine Freude ſein, gerade
uns den Todesſtoß verſetzen zu können.

„Wenn ich nur ein Mann wäre!“ rief Anne heftig. „Jch
würde ihm ſchon den Boden heiß machen, würde unter
minieren und wühlen, bis er zu Fall kommt.“

Siewerts Hände krampften ſich zuſammen. Er i ſich
auf die Lippen: „An den kann man nicht heran. Der iſt ge
riſſener als wir alle miteinander.“

„So ganz unantaſtbar wäre er doch nicht,“ meinte Onkel
Gwald, und ſein runzliges Greiſengeſicht verzog ſich in arg-
liſtige Fältchen. „Wenn man es ihm nur beweiſen könnte.“

„Was?“

ja, daß er den für ſeine Rechnung betreiben läßt.
„Aber niemand wird ihn überführen
„Ja, wenn man von vornherein die Flinte ins Korn

wirft!“ ſagte Anne achſelzuckend.
„Jch halte das überhaupt für leeres Geträtſch. Der

Grenzdienſt wird ſo ſcharf gehandhabt, daß es heller Wahn
ſinn von ihm wäre, um eines kleinen Gewinns willen ſeine
Stellung zu riskieren.“

aufgeregt, um vorſeſſen aber in denke boch daß mein

mich nicht von meiner Frau

„Davon iſt keine du

„Den unerlaubten Grenzhandel zum Beiſpiel. Es heißt

ſind von frangzöſiſchem Militär beſetzt und mit Maſchigewehren geſichert. Sämtliche Schulen ſind geſchloſſen. inne

Die Fernſprechverbindungen von Berlin mit Gleiwitz, Katto,
wiß, Ratibor und Beuthen ſind ſeit heute nacht wegen der ün,
ruhen in Oberſchleſien unterbrochen.

Das polniſchfranzöſiſche Einverſtändniz
Der Streik der Polen und der Einfall der polniſchen Banden

ſtelle mitteilt,in Oberſchleſien erwe r nals ein zwiſchen t Frankreich abg u Spiel.
uns aus rläſſiger Quelle aus Oppeln mitgeteilt wird, hat noch
vor der iſe Ronds und ſeines Stabschefs, des Oberſten

Paris eine eingehende Beratung mit den
niſchen Führern, dem Rechtsanwalt C 2 und den
Kommandanten der polniſchen ols Michael
Wolzki aus unden, in der der Plan des neu
zu inſzenierenden und des fich daragließenden E polniſcher regulärer Truppen be

worden iſt. General Le ebenſo wie Oberſt
arcival an dieſer Beratung nicht perſönlich teilgenommen, wurde

aber durch Mittelsperſonen über alles unterrichtet. Bei der Ve.
r zugegen waren aber Vertreter der polniſchen reguläi ie unter dem Kommando eines S

Kreiſes ei bereit II. Korfanthbefand ſich in Paris, e n n außen hin
den Schein zu wahren, hi er war aber naturgemäß

ubis ins einzelne über die Put et.n erVe redet war, die Bekanntgabe der Entſcheidum
nder

e
willfähriger

Bahnſprengungen
W. Berlin, 3. Mai.

Wie die Eiſenbahndirektion bekannt gibt, hat eine Anzahl
Eiſenbahnſprengungen in Oberſchleſien ſtattgefunden.
Auf der Strecke OppelnKarlsmarck iſt eine Eiſenbahnbrücke, auf
der Strecke OppelnBrieg ſind zwei Eiſenbahnbrücken, ebenſo auf
der Strecke Neuſtadt-Raſſelwitz zerſtört worden. Aus der
n von Ratibor wird die Sprengung von zwei Eiſenbahn

ücken gemeldet. Die telephoniſche Verbindung mit Kattowit,
Rybnik und Pleß iſt unterbrochen.

Polniſche Kampfrufe
b. Warſchau, Z. Mai.

Schon geſtern nachmittag liefen hier unbeſtimmte Gerüchtt

einen für ünſtigen Bericht der interalliierten Kommiſſion in kleinen, gewöhnlich gut infor-
mierten Kreiſen um. Der ſpäte Abend brachte dann Extrablätter
mit einer Note Korfantys. Dieſe Note proteſtiert gegen
den (irgendwie durchgeſickerten) Vorſchlag der Abſtimmungs-
kommiſſion, der Polen die Kreiſe Rybnik und Pleß
und Teile von Kattowitz zuweiſen will, Gebe es über
haupt eine Teilung, ſo ſtelle die „Korfanthy-Linie“ die ein
zige Möglichkeit einer ſolchen dar. Bedenklicher als die proteſtie

renden Ausführungen iſt Korfantys Hinweis, daß nur das pol
niſche Vertrauen auf die Gerechtigkeit (lies, auf die bedingungs-
los der polniſchen Begehrlichkeit nachgebende Haltung) der Ab
ſtimmungskommiſſion einen ruhigen Verlauf der Abſtimmung er
möglicht habe. Somit trage dieſe Kommiſſion nün-
mehr die Verantwor I r alles weitere, wenn
die polniſchen Oberſchleſier ihr Vertrauen getäuſcht ſähen. Kor-
fantys Note iſt wohl geeignet, das Signal zum Verſuch einer ge
waltfamen Löſung der oberſchleſiſchen Frage zu geben. In War-
chau wächſt, ſoweit im Augenblick W r ie Lu ſt, unter
m Mantel der Sanktionen zum arſch zu blaſen,

deſſen Ziel man ſich felber ſtellen will. Wie raſch
die Atmoſphäre ſich hier wieder erhitzt, zeigen Maueran
ſchläge großer deren gehäſſiger Ton kaum
wiederzugeben iſt. Sie klingen aus in den Worten: „Die Diplo
matie verſagt, darum auf zu den Waffen!“

Die deutſchen Vorſchläge unannehmbar
W. Berlin, 3. Mai

Der amerikaniſche Geſchäftsträger Herr Dreſſel über
reichte heute mittag um 12 Uhr dem Miniſter des Auswärtigen
die amerikaniſche Antwort, ſie hat folgenden Wortlaut:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Memb
rand um betreffend die Reparationen r das Dr. Simon
dem Kommiſſar der Vereinigten Staaten am 24. April übergeben
hat. Zur Antwort erklärt die amerikaniſche Regierung, daß ſie

läßt. Vielleicht fällt uns ein guter Ausweg ein. Trennen
kann uns das jedenfalls nicht.

Er drückte ihr ſtumm die Hand. Sie hatten nicht die
Gewohnheit, ſich in großen Zärtlichkeiten zu ergehen, wenn
ſchon man es dem Mädchen anſah, daß es ſelig geweſen wäre,
wenn er es einmal herzhaft in die Arme genommen und ge
küßt hätte, wie es bei anderen Brautpaaren war. Aber et,
der unter dieſem blaſſen nordiſchen Himmel, inmitten der
herben Sprödigkeit einer Natur aufwuchs, die nur J

heißer Art.
Eines ſtarken Gefühls jedoch war er fähig. Er konnte

haſſen. Der ſtille, zähe Haß bedurſte nicht der lachenden
Sonne, der reifte auch unter grauem Himmel. nicht raſch
ausbrechend wie bei den Menſchen ſüdlicher Zonen, doh
langſam und ſtetig. Und als auf dem Landungsplat unten
am Waſſer das mächtige Gebälk emporſtieg, das die Größe
des Endrulatſchen zukünftigen Sägewerks erkennen ließ
zehrte ihm der Groll am Herzen. Er wurde noch wortkarger

als ſonſt. tdem einen Gedanken, daß er Endrulat einmal an die Kehle
ſpringen müſſe, wie ein Wolfshund dem halb ſtammesver
wandten Wolf. Dieſer Vergleich lag ihm näher alt ein
anderer, denn im Winter verirrten ſich nicht ſelten Wölfe aus
den ruſſiſchen Forſten hierher, und man hielt zu ihrer
wehr jene ſcharfen, unterſetzten Hunde, die grimmig und veb

biſſen der Fährte folgten. Reholdeg
Es war nun r iſchen Winter geworden. mHerbſt hatte er urplötzlich ſtreng eingeſetzt. Unabläſſig wis

belten die Flocken bei heftigem Nordweſt, undurddringe
Wälle in Hohlwegen und auf den Deichen bildend. Uebel
dem weiten Moor lag ein feierliches Leichentuch, und wiſeg

all dem Feſt floß rz der ſchweigſame Strom,
trockener Froſt kam und auch ſeiner Meiſter wurde. m

Da lag er nun unter blanker, araublauer Dede

Sein ganzes Sinnen drängte fich zuſammen m
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auzerſrande fſinder, zu vem Schluß zu gelangen, daß
e Vorſchläge eine für die alliierten Regierungen annehm
re Grundlage der Erörterung bilden. Jndem die ameri-
niſche Regierung daher wiederholt ihren ernſten Wunſch nach

raſchen Regelung dieſer Lebensfrage ausdrückt, legtder deutſchen Regierung dringend nahe, ſofort den alliierten

gerungen unmittelbar klare beſtimmte zweck
tſprechende Vorſchläge zu machen, die in jeder Be
ung ihren angemeſſenen (juſt) Verpflichtungen gerecht werden.

Neue Blockade Deutſchlands
w. London, 3. Mai,

genter erfährt, daß Deutſchland vielleicht blockiert
hamburg beſetzt wird.
üdmiral Graſſet, den Briand nach London zu der Kon

alliierter militäriſcher und Marine ſachverſtändigen herufen
jt hier eingetroffen.

Die Konferenz teilt amtlich mit, daß Marſchall Foch, Abmiral
Narſchall Wilſon, Admiral Graſſet, der franzöſiſche

jralſtabschef, und die Generale Maglinſe-Belgien, Marietti
en und Watanabe-Japan die militäriſchen und maritimen
gemäßnahmen berieten, die angewendet werden ſollen, wenn

uiſchland weiterhin im Berzug bleibt, den Plan der Beſetzung
ren geprüft, gebilligt und die Maßnahmen zur See
ten en.
Die engliſch-franzöſiſche Einigung

X London, 83. Mai.
der Oberſte Rat hat bis ſpät in die Nacht geſeſſen, um die

heiten der möglichſt weit zu fördern. Briand wünſcht,
n irgendmöglich, heute nacht nach Paris zurückzukehren, und
pgedeſſen wurde die geſtrige Sitzung ſehr lange ausgedehnt.

drei Punkten iſt nunmehr eine Einigung erzielt:
Erſtens über die Abſendung der Note an Deutſchland,
heute oder vielleicht erſt morgen abgehen ſoll.
Zweitens über die Dauer der Friſt, die Deutſchland ge
t werden ſoll und die mit zwölf Tagen angegeben wird.
drittens betr. der Vedingungen, die Deutſchland für

Jezahlung der Raten akzeptieren ſoll.
Im an dieſe Dauerſitzung traten wiederum in

er NRachtſtunde die Sachverſtändigen zuſammen, um nach
hglichkeit das erforderliche Material zuſammenzuſtellen, das
n Oberſten Rat heute zu ſeiner Vormittagsſitzung vorgelegt
aden ſoll. Die Tatſache, daß dieſes Mal ſo ausgiebiger Ge
uh don der Arbeit der Sachkundigen gemacht wird, deutet
bar darauf hin, die Alliierten auf dieſer a r
fetenz, die angeblich die letzte ihrer Art ſein ſoll, die nötigenlen mit inöglichſter Sicherheit fixieren wollen. Das ſpät nades

gebene Reuter-Communiqué beſagt:
„die Beratungen des Oberſten Rates waren vollkommen

andſchaftlich. Ein tatſächliches Uebereinkommen
der Frage der Bedingungen, die Deutſchland re
hen ſollen, wurde erreicht. Der Rebaktionsausſchuß will
genze Nacht hindurch arbeiten; er hofft, morgen vormittan vollſtändigen Entwurf vorlegen zu können. Es verlautet

nan übereingekommen iſt, daß Deutſchlands Verpflichtung,
h NRillionen Pfund Sterling zu zahlen, durch Ausgabe von

i mit 5 v. H. Zinſen anerkannt werden ſollen.
uſchland wird aufgefordert werden, hundert Millionen
ſund Sterling jährlich und außerdem eine Abgabe
125 v. H. auf ſeine Ausfuhr zu zahlen. Wenn dieſe Zah

en die Summe überſteigen, die erforderlich iſt, um die Zinſen
die bereits ausgegebenen Vonds zu bezahlen, ſoll der Repa
kansſchuß berechtigt ſein, die Ausgabe weiterer Bonds zu
n, um den durch die hundert Millionen Pfund und die

v 6. der Abgabe hervorgerufenen Ueberſchuß aufzunehmen.

Ein Erfolg Englands
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 8. Mai.
unterrichteter diplomatiſcher Seite mitgeteilth wird der engliſche Botſchafter Lord r der

eſheinlich am Freitag wieder in Berlin eintreffen wird, der
hen Regierung den freundſchaftlichen Rat der

zgliſchen Regierung übermitteln, die von der Londoner
ferenz formulierten Bedingungen anzunehmen,
en ein weiteres Gntgegenkommen der Entente in
ntſchädigungsfrage nicht zu denken ſei.du den fremden diplomatiſchen Kreiſen Berlins betrachtet

de Ergebniſſe der Londoner Konferenz als einen großen
r land s. Bisher war es den Franzoſen ſtets ge

Lloyd George durch irgendwelche Konzeſſionen vö ig
pleiten. Es ſcheint aber, daß rer nunmehr alle
bnzeſſionen r hat, die es im Orient den
igländern noch einzuräumen hatte, ſo daß PBriand

n Nöglichkeit mehr finden konnte, a die engliſche Jnter-
politik ſtärker einzuwirken. Jn den diplomatiſchen

eiſen wird emein erzählt, daß die Engländer ſehr
toff aufgetreten frp und Briand offen erklärt haben
en, daß er, wenn er au

m ſollte, mit den Belgiern allein bleiben würde.

Vie don gut

Lerkehr, der während der Uebergangszeit geſtockt hatte,
neuen Aufſchwung. Statt der Flöße und Zillen, die
Sommer aneinander vorüberdrängten,

hitten auf langen, vorn ſtark emporgekrümmten Kufen
Frachten und Menſchen dahin. Hier und da war die
nung im Eis zu groß, dann kam ein dumpfer Knall,
ein Schuß klang es, und querilber bildeten ſich ſchmale

in denen das offene Waſſer Doch daran
a die kleinen, ſcharfbeſchlagenen litauiſchen Pferde ge

r ae lange, vo greifen ngendeiſicheren Halt gab.

Der n L 7 war hier in der Gegend lebhaft in
vung. tig bimmelten die Glöckchen über den ſtehen
Sttom, und warm eingepackte Menſchen mit den landes-

wen Kopf und Hals vermummenden Kappen, die nur
tie Augen ein Viſier offen ließen, tauſchten im Vorüber
n heitere Worte.

nt Tennert war auf dieſem Wege ſchon am frühen
mittag aus ſeiner Garniſon nach Rudiſchken gekommen.
m wohl nur, um Anne zu ſehen, und Siewert fühlte ſich

R überflüſſig. Ohnehin ſchien ihm die Liebelei zwiſchen
den ziemlich ausſichtslos, und er konnte den Verkehr

wiederum nicht verbieten, weil er das einzige Sonnen
in dem arbeitsreichen Leben ſeiner Schweſter war.

Onkel Ewalds Anweſenheit mochte d t
en. Siewert ſchützte ein Geſchäft vor, ſpannte ſeinen
en ein und lenk! zum Strom hinab. Es war ihm

uft und Bewegung zumute. Er fuhr an dieſem Tage
Vierjährigen eigener Zucht, der ſchnellfüßig und ſicher

und hatte Freude an der flotten Gangart des Schwarz-
en, den die Remontekommiſſion wegen ſeiner Kleinheit
kommer zurückgewieſen hat. Vor ihm her flog

t Schlitten in eben demſelben lebhaften Tempo, und
x auf dem Rücken des Pferdes klingelte abge

u äut.ham ihm der iugendliche Wunſch den zu überholen.

den engliſchen Vorſchlag nicht ein
Die

glitten leichte

dem Anſtand

nungen annehmen
vermieden wird.

ver
eigenen

preußiſcher Landtag
W. Berlin, 8. Mai.

Das s ſetzt die Beratung der deutſchnatio
nalen Anträge auf Abbau der Zwangswirtſchaft fort.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei) erklärt, das äcker
wolle nicht die Getreidebewirtſchaftung über

cht aufgehoben wiſſen, aber ein Abbau ſei notwendig in der
Weiſe, daß nach Sicherſtellung des notwendigen Brotquantums
freier Spielraum en wird. Alle M hmen der Re
gierung zum Abbau der Zwangswirtſ würden leider von den

a beſonders den ſozialiſtiſchen Gemeindeverwal
ngen, ſa

Abg. MeyerBülkan (DeutſchHann.) ſchließt ſich als Land
wirt den deutſchnationalen Anträgen an.

Abg. SchulzeStapen (Deutſchn.) nimmt ſeine Fraktionden Angriff der ialdemokraten in a einſeitſ bie
Intereſſen der G rarier vertrete. r der Twirtſ liege vielmehr im Jntereſſe der Produktion und
Geſamtheit des Volkes. Das hätten auch ſozialdemokrati
Landräte ſchon eingeſehen und zigegeben Wenn Getreide
die Grenze verſchoben wird, ſo ſei das die Schuld der
großen Schieber, nicht der rte, die ſolchen Landes
verrat am ſchärfſten verurteilen.

Der Antrag auf Aufhebung der Schrottmühlenverordnung
wird angenommen, die übrigen deutſchnationalen Anträge gehen
an den Landwirtſchaftsausſchuß.

Hierauf kommen zur gemeinſamen Ber ſieben große
Anfragen und Anträge der Deutſchnationalen, des Zentrums, der
Sozialdemokraten, der Unabhängigen und der Kommuniſten, die
ſämtlich auf verſchiedenen Wegen von der Regierung

Maßnahmen zur Löſung der Arbeitsloſenfrage

ab Nüffer i et den AFraktion, der reiche r Förderung der prod
en Er

werbsloſenfürſorge und Schaffung weiterer Arbeitsgelegenheiten verlangt. ar s M noelege
Ruſch (Komm.) ndet einen viel weitergehenden Anwag Ver e ollen die e geſetzlich r

werden, den Kurz arbeitern den i e die volle
tarifliche Arbeitszeit e 7 ie öffentlichen Ar
beiten ſollen unter Mitwirkung Gewerkſchaften vergeben und
unter Kontrolle der Gewerkſchaften und Betriebsräte ausgeführt
werden. Schließlich ſoll nach dem Antrag die Erwerbsloſenunter
ſtützung verdoppelt und auch dann gezahlt werden, wenn die
Arbeitsloſigkeit die Jrls eines beendeten Streiks iſt. Die Höhe
der Unterſtützung ſoll gleichmäßig ſein für männliche und weib
liche Erwerbsloſe.

Ein Regierungsvertreter erklärt, vom Reiche werde gegen
wärtig ein e r e vorbereitet, das die Erwerbsloſenfürſorge mehr den Bedürfniſſen der Zeit anpaſſen ſoll.
Es iſt zuzugeben, daß die Höhe der Unterſtützung für den ein
zelnen nicht zur Befriedigung der normalen Lebensbedürfniſſe
ausveicht, andererſeits darf der Anreiz der Arbeitsaufnahme nicht
verloren gehen. Für unbeliebte Arbeiten ſind auch heute er
werbslos ungelernte Arbeiter und vor allem Arbeiterinnen ſchwer
zu gewinnen. Die Neigung der Landwirte, großſtädtiſche Er
werbsloſe möglichſt fernzuhalten, iſt infolge von Regierungsmaß
nahmen ſchon im Schwinden begriffen. kommuniſtiſche An
trag iſt nicht durchführbar. Wir ſtehen vor dem Problem, wie

noch die ſtarken Teile unſerer Wirtſchaft imſtande ſein
n, den ſ n Teilen die Möglichbeit zur Befriedigung

der großen An r zu verſchaffen, die mit der Erwerbsloſen
fürſorge verbunden ſind. Je ſtärker der Druck der Entente wird,
um ſo früher wird dieſe Möglichkeit ſchwinden.

Abg. Schauer (Sogz.) r die Förderung des
Kleinwohnungsbaues und zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit ausgeworfenen 400 Millionen um weitere
600 Millionen zu erhöhen.

Ein Vertreter des Wohlfahrts miniſteriums erklärt zum An
trag Schauer, zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit werde die Regierung
vorausſichtlich noch größere Summen als die in dem Antrag ge
forderten 600 Millionen auswerfen.

Jn der nun folgenden Beſprechung fordert als erſter Redner

ſeiner

Zuweilen fühlte er doch noch, daß er jung ſei und ſich in
Uebermut austoben müſſe.

Vornübergebeugt trieb er den Schwarzbraunen mit
Wort und Zügel an. Aber der da vorn nahm den Wettlauf
auf. Ein förmliches Rennen wurde daraus. Siewert be
merkte mit Befriedigung, daß der Zwiſchenraum ſich ver
ringerte. Klipp klapp klangen die flüchtigen Hufe auf dem
Eiſe. Eine Meile legten ſie auf dieſe Weiſe binnen einer
halben Stunde zurück, ohne im Lauf innezuhalten, dann ſchoß
der Rudiſchker Schlitten an dem andern vorbei und Siewert
beugte ſich vor, um dem Lenker ins Geſicht zu ſehen, wobei er
ein wenig die Zügel anzog.

Letzteres tat der andre gleichfalls und lachte. Am Lachen
merkte Siewert erſt, daß dieſe Geſtalt im Pelz mit der
litauiſchen Kappe die einer Frau ſei. Aus dem Viſier blickten
ihm die großen, bräunlichen Augen der Endrulene entgegen.
Jhm wars nun höchſt unlieb, ſo wie ein Toller hinter ihr
dreingejagt zu ſein, aber ſie rief unbefangen, noch ganz unter
dem Eindruck des fröhlichen Jagens: „Einen famoſen Traber
haben Sie da. Jſt der Braune zu haben?“

„Nein, ich verkaufe ihn nicht.“
„Nicht für achthundert Mark?“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Nicht für tauſend,“
„Nein.“
Zwölfhundert bot ſie.
Siewert wurde nun doch ſchwankend. Das war ein

ſchönes Geld. Und er ſagte: „Sind Sie denn auch befugt,
ſo mit den Hunderten um ſich zu werfen?“

„Natürlich. Sonſt würde ich doch nicht bieten. Aber
ich möchte ihn erſt mal ſelbſt in der Hand haben. Er geht
wohl ſtark auf den Zügel, wie?“

„Probieren Sie es.“
„Dann laſſen Sie uns die Schlitten wechſeln.“
Sie gerieten beide in Eifer. Urta ließ den Worten

raſch die Tat folgen und ſaß run im Rudiſchker Schlitten,
während Siewert im Schmolinker Platz nahm. Dicht neben

Brückner der
Shſtems, bei dem durh le der Arbeitgeber, der

r S Fradt für tliche Erwerbsloſe Arbeits
W Die Weiterberatung wird dann auf Mittwoch 12 Uhr vertagt

Der Reichsarbeitsminiſter gegen Erzberger
Die chriſtlich- nationale Arbeiter und Angeſtelltenſchaft von

Groß Eſſen veran am Son ei ißer e Saale Maſſ r u rmocht Höe en zu faſſen ve e. nun der Veranſtaltung bildete die Rede des Reichs
arbeitsminiſters Brauns, der ſich in bemerkens-
werten Ausführungen über die außen politiſche Lage
äußerte und dabei re die ſchickſalsſchweren Fragen be
handelte, deren Entſcheidung s in dieſen Tagen in den
Entente Hauptſtädten anbahnt. r Miniſter nahm in dieſem
nan auch Vera ung, ſich mit dem Abgeordneten

töberger zu befaſſen und hielt eine ſcharfe Abrechnung
mit ihm. Im einzelnen befaßte er ſich zu mit dem Schriti
der deutſchen Regierung in Amerika, zu deſſen Rechtfertigung er
u. a. folgendes geltend Es liegt der deutſchen s
fern, zu verſuchen, Amerika gewiſſe zu einem Verbündeten z e Was uns zu dem tt in Amerika veran
laßte, iſt lediglich der Wunſch und der Verſuch, eine große Welt
r die Angele t intereſſieren, um eine Verſchärfung der fort r Dittate zu ver
meiden. Wir haben gar nicht damit gerechnet, daß die
deutſchen Vorſchläge in ington von vornherein angenommen
werden. Aber was wir ffen und erwarten, iſt, daß der
außenpolitiſche tt der deut Regierung den Anfang zu
einer z Verſtändigung bilden wird. An das
deutſche aber wende mich in dieſer Stunde der höchſten
Not und P die zu bewahren. Leider muß ich feſtſt daß der angel an nationalem Pflichtge-

ühl unſere Lage heute noch chlimmert, verurſacht zum Teil
d blinde Parteipolitik. Gs iſt wahrlich ein trauriges
Zeichen mangelnden nationalen Pflichtgefühls in dieſer trüben,
ſchweren Zeit, eine Regierungskriſe heraufzubeſchwören. Einen

en Teil Schuld an dieſem Zuſtand trägt die Preſſe, nament
lich die Berliner Preſſe, ſoweit ſie ihre Sucht nach Senſation nicht
meiſtern kann. Das iſt eine traurige Erſcheinung, und das
anze Volk ſollte ſich einmütig dagegen auflehnen. Des Abg.berderger rſtellung der vatikaniſchen Vermitt-
lungsaktion iſt eine abſolute Jrreführung. Erz-
berger ſagt, die Vermittlung des Vatikans ſei an kleinlichenRüdſichten geſcheitert. Es könnte nach der Darſtellung Erz-

den ler als r m n etändigungsmöglichkeit unmög ge worden. gen dieſeUuffeſung muß Front e werden. Zunächſt handelte es

ſich lediglich um einen einzigen Schritt des Vatikansund nicht um zwei Vermittlungsaktionen, wie es Ergzberger dar

ſtellt; und im rigen ſollte die vatikaniſche Vermittlung eben
falls nur an Amerika gerichtet ſein. Erzbexger nennt ferner den
Schritt der deutſchen Regierung in Waſhington eine in derWeltgeſchichte unerhörte Mhlome tiſche Niederlage, einen Schritt,

der aus der Verzweiflunng geboren ſei. Wenn im deutſchen
Wirtſchaftsleben große und wichtige Fragen im ſchiedsgericht-
lichen Verfahren erfolgreich gelöſt werden können, ſo ſehe ich
nicht ein, warum man nicht auch verſuchen ſoll, in der Auüßen
politik ähnliche Wege einzuſchlagen.

Jm übrigen iſt Erzberger nicht der Mann, den die öffentliche
Meinung als zuſtändig anerkennen kann und wird, um ein Urteil
über Würde und Ehrgefühl der deutſchen Regierung zu fällen.
Das Verſailler Diktat iſt gekennzeichnet mit dem Namen Erz-
berger, und die heutige Regierung zieht lediglich die Konſequen-
zen, die ihr das Verſailler Diktat auferlegt. Und wenn man da
von Preisgabe der Würde und des nationalen Ehrgefühls zu
ſprechen ſich berufen fühlt, ſo zeugt das von wenig politiſchem
Anſtandsgefühl.

Die Erhaltung des Deutſchen Reiches iſt die unerläßliche
Notwendigkeit für unſere Wiedergeſundung, und die Pflege der
Volks gemeinſchaft iſt die erſte Vorbedingung. Die Volksgemein-
ſchaft aber kann nicht beſtehen ohne nationales Pflichtgefühl. Das
d der r Leitſtern unſeres ganzen Handelns werden und
bleiben. Gewiß wollen wir die wirtſchaftliche Lage des arbeiten-
den Volkes verbeſſern; aber wir können in den heutigen ernſten
eiten keine ausſchließliche Lohnpolitik mit Rück

icht auf die Produktivität treiben, in der heutigen Zeit der Not,
wo das politiſche und Wirtſchaftsgebäude in allen Fugen kracht
Auf der einen Seite hat heute die deutſche Arbeiterſchaft ihre
wirtſchaftlichen Hochziele erreicht, die ſie jahrzehntelang erſtrebt
hat, auf der anderen Seite ſteht ſie einem wirtſchaftlichen
Tiefſtand gegenüber, wie nie zuvor. Jch hoffe zuverſichtlich,daß das deutſche Volk die Kraft aufbringen wird, den Kreugzweg

zu beenden, den es heute zu gehen gezwungen iſt. Jch hoffe aber
auch zuverſichtlich, daß es gerade die chriſtlichnationale Arbeiter
ſchaft ſein wird, die dem Volke den Mut und die Kraft auf dieſem
Leidensweg ſtärken wird. Durch Kreuz, Not und Tod zu neuem
Leben. Die Ausführungen des Miniſters fanden bei der Maſſen
verſammlung ſtürmiſche Zuſtimmung.

——m—

einander fuhren ſie, die junge Frau mit achtſamem Blick
Gangart und Bau des Pferdes prüfend, der junge Mann
kurze Ratſchläge erteilend. Das hatte einen ganz freund
ſchaftlichen Anſtrich, und über der Freude an ihrer ſicheren
Zügelführung vergaß er in der Tat, daß etwas zwiſchen
ihnen vorlag.

„Der Braune gefällt mir mehr und mehrl!“ rief ſie. „Er
iſt prachtvoll leicht in der Hand. Wenn Sie alſo mit zwölf-
hundert einverſtanden ſind, ſo gehört er mir.

„Dann iſt's gut. Jch bin damit einverſtanden
Es war ſo kalt, daß der Dampf, der den heißen Gäulen

entſtrömte, ſich ſofort kriſtalliſierte, Mähnen und Nüſtern
allmählich mit weißem Reif bedeckend. Da wendete Urta
und ſagte: „Die Pferde müſſen unbedingt ausruhen, ehe
wir die Heimfahrt antreten. Wir haben ſie zu ſcharf her
genommen.“

„Wir wollen in der Krugwirtſchaft dort einkehren, ſie
abreiben und eine halbe Stunde unter Decken ſtehen laſſen.“

Sie lenkten zum Ufer hinauf, gaben ihre Anordnungen
und traten dann in die Schenkſtube, die zu dieſer Stunde
noch leer war, obwohl es ſchon zu dämmern begann. Der
niedrige Raum mit dem rauchgeſchwärzten Quergebälk füllte
ſich erſt ſpäter nach Schluß der Arbeitszeit auf den Holz
plätzen.

„Jch denke, wir trinken Kaffce,“ meinte die junge Frau.
„Mir hat die ſcharfe Luft ordentlich Appetit gemacht.“

Sie beſtellte, nahm die Kapuze ab und ließ den Pelz
von den Schultern gleiten, denn der rieſige Kachelofen
ſtrömte wohlige Glut aus. J

Siewerts Augen ſtreiften ſie mit unwillkürlicher Be
wunderung. Jhre Wangen waren vom Wind friſch gerötet,
Er meinte noch nie ein reizenderes Geſchöpf geſehen zu
haben. Da ſagte ſie unbedachterweiſe im Laufe des Ge-
ſprächs: „Jch laſſe alſo das Tier gegen ſofortige Zahlung
von einem der Leute abholen, die zu unſerer neuen Säger
mühle hinabgehen.“

Fortſetzung folgt.
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n der Un,

le undindnis J

en Van Halle, 4. MNai.e mittei
W a S. e hlwes 10 Jahre Dirigent der Robert

Oberſt FranzSingakademie
den jwl Sonnabend, den 7. Mai, abends 724 Uhr im Stadt

und den eete dritte Konzert der Robert Franz Sing
Michael verdient inſofern beſondere Beachtung, als es zu
i des neu Feier zehnjähriger Zugehörigkeit ihres Dirigenten,
fich dar e ſnate-Muſikdivektors Profeſſor Alfred Rahl
uppen be ngeſehenſten Chor Vereinigung Halles bedeutet.
wie Oberſt e 1911 war es, als Prof. Rahlwes nach dem Ab
nen, wurde Lertn S die Stabführung in der Robert
ei der Ve. gademie rahm. Mit welcher anfeuernden Tat-
regulären nen ihm mit Leib und Seele ergebenen Chor durch
Linda an Veltkrieges auf ſtattlicher Höhe hielt, vermag recht

Korfantz ſhzuſchätzen, der begeiſtert zu ſeinem künſtleriſchen
außen hin anger oder Spieler aufſehen darf. Fernſtehende er
vaturgemä Wegriff ſeines hochſtrebenden Schaffens ſchon, wenn

geichms der von ihm innerhalb eines Jahrzehntes hier
ntſcheidum Werke nachleſen. Die vorbildliche Gediegenheit und
heſtehender i der ſie uns geboten wurden berechtigt S der Er

auch er t Liſzts „Graner Meſſe und Bruckners „Te Deum“,lniſcher ſte gert am Sonnabend bringt, den ein heimiſchen

en keine Enttäuſchu bereiten, fondern dem
urückkehren e des allverehrten Meiſters ein neues leuchtendes
e: Die an, en werden. Sind doch beides zwei erhabene Ton
i entſpricht on hinreißender Wucht, deren Bewältigung an

treik und h allein ſchon eine ſonſt kaum erlkebte erſtaunliche
lung Ober- r daran Beteiligten darſtellt.
m Abſichten

lan baſfert Demokratiſche Cügen
er lleberſchrift „Wie man dem Rittelſtand „hilft“,
Saale Zeitung'“ in einem, dieſem Blatte eigenen

8. Mai Tone, über den Herausgeber des „Deutſchen Wochen-
u nze, her. Jn dem Artikel wird Kunze n. a. als einine Anzahl verkämpfer der Deutſchnationalen Volkspartei“, ſowie

e wfer t e gre des a ec „au tie Ausſfu nungen er e 2ebenſo auf geben lediglich die Entgegnung wieder,
Aus der einer ähnlichen Preſſefehde in Berlin von der Kor-

t der Deutſchnationalen Volkspartei (Nr. 83 vomKattowi, veröffentlicht wurde
herausgeber des rer Wochenblattes“ iſt weder
zjfer, noch Mitglied der Deutſchnatio-
olköparte i. Jm Gegenteil, er hat ſich durch

3. Mai. der n e re r re it. rte als deren
te Gerü meſen und ſie öfter ſcharf bekämpft.r r P das Geſchäftegebaren des Deutſchen Wochen
h gut infor- ißbillgen, verſteht fich von ſelbſt. Die Deutſ ch
Extrablätter le Volkspartei hat die Exiſtenzberechti
ſtiert gegen z Kleinhandels nicht nur bei jeder Gele-
oſtimmungs anerkannt ſondern ihn auch durch ihre politiſche
und Pleß gheriſche Tätigkeit als echte Mittelſtands
be es über gefördert, wo und wie ſie nur konnte. Sie be

J wie vor aufs entſchiedenſte Warenhäuſer, Ramſchi e“ die ein
nderlager und Hauſierhandel. Sie tritt ein für dieie proteſtie

zur das pol der Konſumvereine und iſt ſchließlich gerade indedinnt durch Gründung des berufsſtändiſchen Reichsaus
g) der Ab gewerblichen Mittelſtandes aufs eifriaſte. benübt. eine
ſtimmung er t Diete ſeit rer durch die neuzeitliche Entwick-
ijon nun Sozialiſeerungsbeſtrebungen und die ganze mittelſtands-
tere, wenn Geſehgebung der Republik ſchwer bedrohten und not
ſähen. Kor Stände aufs wirkſamſte wahrnimmt.
ich einer ge Schluß aber rufen wir wiederum allen unſeren Freun

Jn War don ſo oft, zu: Berückſichtigt bei euren Einkäufen und
L u ſt, unter in erſter Linie den Mittelſtand, kauft
blafen, diſchen Geſchäften und renhäuſern und wendet euch

Wie raſch Konſumbereine!“

L aueran
r z x die 5ukunft des Apollotheaters
e Direktion des Halliſchen Operettenthegters wird

enden r wer das Schickſal S
etheaters beruhen auf Differenzen zwiſchen demehmbar Jähter des Theaters, Herrn Poller, und dem Beſitzer

t, 3. Nai. den Anhaltiſchen Kohlenwerken. Der Pachtvertrag
4 ich x i er und Herrn Direktoruswär am 30. April dieſes Jahres ab. Die Anhaltiſchen
J hoben den Vertrag nicht ernevert, ſondern das
a e die im Winter gegründete ellſchaft „HalliſcheDr. Simon eater“ verpachtet. e. vec r We
ril übergeben en Operettenthegater“ (Geſchäftsführer Paul

1921 dirung, daß ſe d Willi Schur) läuft vom 1. Mai bis zum
m 1025. Die Geſellſchaft hat vom Begzirksausſchuß die

r Ausübung des Theatergewerbes erhalten. Dieu. Trennen m Hohlenwerke werden das Theater gründlich reno-
m ſo daß ſowohl Zuſchauerraum als auch die Bühne

ten nicht die rn Anfor genügen. Nach diefen baulichen
S

wa tro Da Nr v weiche erſte Kräfte verpflichtet hat, mit ſeinen

er J e W in Fertzm gait ben Anhatts.
nur ſparſan acherr heute einem See m en
den, die jede b Walten Kohlenwerke nicht das Recht, ihm das

war ſein M whwen. s Landgericht aber, vor dem bereits
herzlicher aß a tettſend, ſteht auf dem Standpunkt, es ſich

ſondern um einen Pachtvertrag h und
Er konnte u Serr Polor das Meater du vhnmen habe

C nich wi) Er Soler erteilen r
gonen, doh wiungen, die vor dem hieſigen Mietseini t
gsplatz unken zu Gunſten Direktor Pollers entſchieden
s die Größe
kennen ließ der Komm vol. Abteilung iſt
ch wortkarda e 8 r im Reſtaurant Weißsier
zuſammen e am und ſeine Organiſation. 2. Eini i

en e e her als en waltung (Ho werſorgug een Wlfe aus Ebktrizitätswerk. 6. W
zu ihrer Ab deinßerungsverträgen über Grundſtäge,
mig und vel: V bebaute Grundſtücke, laſſen ſich de Vertrages

en e S e See als Veräutße
Nach m grnge 4 rumgsn e e h de Angaben der Verurchdringlth n in dieſer Richtung gur beſonderen Pfücht ge

dend. Uebel N aer derartigen gen Angabe legt eine
und zwiſchhn Mterziehun ng, die den Steuergeſehen
Strom, bil ſt wird. Sie bringe auch noch andere Nach

urde. I wenich für den Erwerber, der bei einem
r Dede, m e um ſo Wierne Wertguncheſtener zagen

muß und den Preisunterſchied als Einkommen zu verſterern
hat. Auch kann die Hinterziehung die Nichtigkeit des beur
khundeten Rechtsgeſchäfts bewirken. Darum wird eindringlich
davor gewarnt, bei Grundſtücksveräußerungeverträgen unrichtige
Angaben über den Veräußerungspreis zu machen.

Die hieſige Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes hieit
dieſer Tage eine gutbeſuchte Sitzung ab. Nach einigen geſchäft
lichen Mitteilungen gedachte der Vorſitzende, Sanitätsrat Dr.
Kuliſch, in warm empfundenen Worten unſerer dahingeſchie
denen Kaiſerin, der für das Wohl ihres Volkes ſtets beſorgten
treudeutſchen Frau und Landesmutter, der opfermutigen Gattin
unſeres Kaiſers und Königs, mit dem ſie das herbe Los der Ver
bannung teilte und damit ein Schickſal auf fich nahm, weit tra
giſcher als das der Königin Luiſe. Weiter erinnerte der Vor-
ſitzende in längeren, von hohem Patriotismus getragenen Aus
führungen an Bismarcks Geburtstag, den als Nationalfeiertag
zu J die Geſchehniſſe der letzten Jahre förmlich fordern, um
uns Gelegenheit zu geben, an Bismarcks ſtarker Perſönlichkeit in
unſerer jetzigen vaterländiſchen Not uns aufzurichten. Redner
ſtellte dem Tun und Wirken der Revolutionsmänner und ihrer
Platzhalter in der jetzigen Regierung die Taten und Charakter
eigenſchaften unſeres Altreichskanzlers gegenüber, deſſen ſtarkerArm uns jetzt ſo ſehr fehlt. Zum ehluſe beſprach der Vor
ſitzende ausführlich die politiſche Lage der Gegenwart und ihre
Entwicklung ſeit der letzten Sitzung der Ortsgruppe, die in der
Außen- wie in der Jnnenpolitik für den Treudeutſchen faſt nur
Troſtloſes gebracht hat, bis auf wenige Lichtblicke, wie die Tiroler
und die oberſchleſiſche Abſtimmung und der befriedigende Ausfall
der Preußenwahl. An die Rede ſchloß ſich eine längere Aus-
ſprache, in welcher die volle Uebereinſtimmung der Anweſenden
mit den überaus erſchöpfenden Darlegungen des Vorſitzenden
ihren Ausdruck fand.

Provinzialmuſeum. Jahreslaufſpiel: „Mai“. Sonntag,
den 8. Mai, 11 Uhr vormittags und 5 Uhr nachmittags. Ein-
tritt 1 M., nachmittags numerierte Plätze 2 M. Karten Freitag
und Sonnabend 8--1 Uhr beim Hauswart des Muſeums (Ein-
gang RichardWagnerStraße).

Samilien- Nachrichten
Bermählungen Adolf Baenſch mit Gertrud Hesmze.

Max Blüthgen mit Martha Otto.
Todesfälle Am 1. Mai Obermüller Johann Grau im

52. Lebensahre. Am 30. April Emil Lang'e im 38. Lebens-
jahre. Am 30. April Arhhur Jankow im 21. Lebensjahre.

Am 2. Mai Margarethe Große geb. Gander im 46. Lebens-johre.

Provinz Sachſew

Das Wittenberger Krankenhaus
Jn der Stadt Wittenberg iſt mit dem 1. Aprit 1921 das

ſtädtiſche Krankenhaus auf behördliche Anordnung geſchloſſen
worden, weil es den Bedürfniſſen und hygieniſchen Anſprüchen
nicht mehr genügte.

Für den ganzen Kreis Wittenberg mit ſeinen 68000 Ein-
wohnern ſteht ſonach nur noch eine Krankenanſtalt, das Paul
GerhardStift, mit einer Höchſtbettenzahl von 120 zur Verfügung.

che, daß dieſe eine KrankenanſtaltJn Anbetracht der Tatſa
den Anforderungen nicht gerecht werden kann, hatten ſich die ver
ciniaten. Hrankenkaßſſen. des Kreiſeg, Wittenberg und die Stadt
bisherigen Garniſon-Lazaretts als Krankenhaus gewandt. Die
bisher gepflogenen Verhandlungen ſcheiterten daran, daß das
bisherige Garniſon Lazarett der Schutzpolizei zur alleinigen Be
nutzung zur Verfügung geſtellt werden ſollte.

Mit e darauf, daß die Schutzpolizei derzeit nur aus
250 Mann beſteht und von ihr infolgedeſſen das bisherige Gar
niſon-Lazarett nicht voll ausgenützt werden kann, hat der Abge
ordnete Hemeter (Deutſchn.), wie bereits kurz gemeldet, in
der Reichstagsſitzung vom 26. d. M. durch eine an die Reichs
regierung gerichtete Anfrage auf dieſe Verhältniſſe hingewieſen.
Er hat beſonders betont, daß die Stadt Wittenberg darum bitte,
das Garniſon Lazarett den Krankenkaſſen des Kreiſes Witten
berg zu überlaſſen, und daß dieſe ſich verpflichten würden, den
erkrankten Perſonen der Schutzpolizei nach einem zu verein
barenden Verpflegungsſatz Unterkunft zu gewähren. Der Ver-
treter des Reichsſchatzminiſterinms erteilte darauf die Antwort,
daß nach den Erhebungen, die erſt in dieſen Tagen abgeſchloſſen
werden konnten, das ehemalige Garniſon- Lazarett in Wittenberg
für unmittelbare Reichszwecke und für die Ordnungspolizei zur
zeit nicht in Frage käme. Der Herr Reichsſchatzminiſter iſt bereit,
ſich nunmehr mit der Stadt und den Krankenkaſſen des Kreiſes
Wittenberg wegen mietweiſer Ueberlaſſung des Gebäudes in Ver
bindung zu ſetzen.

Halberſtadt, 3. Mai. (Walpurgisfeier auf dem
Brocken.) Bei herrlichem Frühlingswetter fand auf dem
Brocken die alljährliche Walpurgisfeier ſtatt. Jm hellſten Sonnen-
ſchein fuhr am Nachmittag der erſte Brockenzug von Wernigerode
ab, bis auf den letzten Platz beſetzt und wie in den Zeiten vor dem
Kriege mit friſchem Grün und den Symbolen des Brockens, Hexen
und BVeſen, feſtlich geſchmückt. Die Begrüßungsanſprache, die mit
einem Hoch auf das Vaterland endete, hielt Amtsgerichtsrat
Beinert, Wernigerode. Dann hielt in launigen Verſen Geheimrat Ebeling, der frühere Sberbürgermeiſter von Deſſau,

die Walpurgisfeſtrede. Stadtrat v. Frankenberg, Braun
ſchweig, gedachte des ſagenumwobenen Brockens und des Dichters
der Walpurgisnacht, Goethe. Jntendant Vogeler Magdeburg
ſprach auf die Brockenhexen. Gegen Mitternacht zog alles hinaus
nach der Teufelskanzel, wo ein Teufel eine Anſprache hielt, und
begab ſich dann unter Abſingung des Liedes „Der Mai iſt ge
kommen“ ins Gaſthaus zurück.

Zerbſt, 3. Mai. (Juſammenſchluß der Mittelſtande vereine.) Hier wurde die Gründung einer wirt
ſchaftlichen Vereinigung, d. h. der Zuſammenſchluß
aller hieſigen Mittelſtandsvereine zur gemeinſamen Abwehr von
Unvechtmäßigkeiten und Ungerechtigkeiten gegenüber dem Mittel
ſtande beſchloſſen.

ruchsdiebſtahl) Am Sonn
Schneider Sattlerin ihren Betriebsväumen ein Ei ver

ſchlagen.

Deſſan, 3. Mai. (Ueberfall.) Jn der enNacht n i Einbrecher in das immer des riß ren
in der Künauer Straße und zwangen

auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen.

Mittwoch, den 4. Mai 192f
————J

den Gutsbeſitzer mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe des
Geldes. Den Einbrechern fielen 2000 Mark in die Hände.

Eiſenach, 3. Mai. (Lutherjubiläum für diedeutſche Jugend.) Die Luthererinnerungen von Worms
und der Wartburg ſollen der deutſchen Jugend in einer beſonde-
ren Freizeit eindrücklich gemacht werden im Neulandhaus zu
Eiſenach, und zwar vom Freitag vor Pfingſten, 13., bis 20. Mai
für die weibliche Jugend, vom Pfingſtdienstag, 17., bis 23. Mar
für die männliche Jugend. Beide Geſchlechter haben den 18. und
19. Mai gemeinſam. Vorträge werden gehalten über 1. „Die
Güter der Reformation und ihre Bedeutung für die heutige
Jugend“; 2. Neuland als reformatoriſche Bewegung“; die übrigen
Vorträge, betreffend „Luthers Glaube“, „Luther als deutſcher
Charakter und „Luthers Stimme in der deutſchen Not“, finden
an den Pfingſttagen ſtatt, während die jungen Männer am 21.
und 22. Mai insbeſondere die Aufgaben und die Entwicklung der
männlichen Neulandbewegung beſprechen. Die eigentliche
Jubiläumsfeier findet auf der Warkburg ſtatt.

Koburg, 3. Mai. (Wieder ein Muſeumsraub.)
Jn das ehemals Herzogliche Hofgartenmuſeum, das die
Naturwiſſenſchaftliche Sammlung enthält, wurde
in der Nacht zum Sonntag mit Nachſchlüſſeln ein Einbruch
verübt und nach Durchſchlagen der Kaſtenſcheibe aus der Stein-
ſammlung etwa 40 Stück geſtohlen. Es handelt ſich
meiſtens um gold- undplatinhaltige Steinobjekte;
Stücke von ungleich höherem Wert ließ der Dieb unbemerkt
liegen.

Gotha, 3. Mai. (Porzellangeld.) Zunächſt find
nur in beſchränkter Zahl 50-Pfennig-Stücke angefertigt und durch
die Stadthauptkaſſe zur Ausgabe gelangt, um das Porzellangeld

Die 50-Pfennig-Stücke haben
etwa die Größe der Aluminium-50-Pfennig-Stücke und ſind aus
Feldſpat, Quarz und Porzellanerde hergeſtellt und mit etwas
Chrom graugrün gefärbt. Jn ſauberer und ſcharfer Prägung
tragen ſie auf der Vorderfeite die Bezeichnung „Stadt Gotha
50 Pfennig“, auf der Rüchſeite das Gothaer Stadtwappen (den

St. Gotthardt) mit der Jahreszahl 1920.
Leipzig, 3. Mai. (Die Ueberbürdung des

Reichsgerichts mit Strafſachen) hat in der letzten
Zeit einen ſo hohen Grad erreicht, daß die Errichtung eines neuen,
des 6. Strafſenats, erforderlich wurde. Dieſer Senat, der den
übrigen fünf Senaten einen Teil ihrer Arbeit abnehmen ſoll,
wird ſo lange in Tätigkeit bleiben, bis ſich die Folgen des Not
gefetzes zur Entlaſtung der Gerichte vom 23. März d. J. bemerk-
bar machen, das bekanntlich einen großen Teil der bisher zur
Zuſtändigkeit der Strafkammern gehörigen Straftaten den
Schöffengerichten überweiſt. Die erſte Sitzung des 6. Strafſenats,
in dem Reichsgerichtsrat Wiebe den Vorſitz führt, fand heute ſtatt.

Kleine Provinznachrichten
Zum Stadtſyndikus in Goslar wurde Dr. jur. Wand

ſchneider gewählt. x Jn Magdeburg kenterte ein mit
8 Perſonen beſetztes Segelboot, von denen zwei ertranken.
Ein Sand- und Solbad ſoll in Köftritz bei Gera errichtet wer-
den. Das Mieten eines Geſpanns wird in Erfurt von nun
ab 160 M. den Tag koſten. 4 Jn Ballenſtedt traten die
Leichenträger in den Streik. Die Angehörigen der Toten müſſen
ſich nun ſelber helfen. x Der Direktor der ſtaatlichen Beſchuß-
anſtalt in Suhl, Major a. D. v. Pelchrzim, trat am 1. Mai in
den Ruheſtand; ſein Nachfolger wurde Major Orth von der
Munitionsfabrik Spandau. Nach Eingemeindung von Jrch-
witz und Pohlitz in die Stadt Greiz wurden die dortigen
Gendarmerieſtationen nach Schön feld und Neundorf bei
Denen verlegr. Am 1. Mai ging das Dotalgut Apold a
der Univerſität Jena in den Beſitz der Stadt Apolda über. x Am
11. Mai findet in Gera (R.) die Hauptverſammlung des kom-
munalen Giroverbandes für die Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt ſtatt. Die Stadtverordneten von Halberſtadt be
ſchloſſen die Aufnahme einer 9-Millionen-Anleihe, um kurz-
friſtige Schulden in eine langfriſtige Schuld umzuwandeln.
Die Gebietsregierung in Meiningen verſagte dem Ortsgeſetz
der Stadt Meiningen über Beſteuerung der Wanderlager,
Wanderausſtellungen und Wanderauktionen die Beſtätigung.
Das Städtiſche Gaswerk in Eſchwege erbrachte im verfloſſenen
Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 1726 M., dagegen erforderte
das Waſſerwerk einen Zuſchuß von 31 902 M. x Jn Nieder-
füllbach fiel dem Maurer Andreas Schilling ein Ziegelſtück
derart auf den Kopf, daß er ſtarb. Auf dem Staffelberg
bei Lichtenfels findet am 29. Mai ein großes Sängerfeſt ſtatt, an
dem mehrere tauſend Mitglieder des Fränkiſchen und Thüringi-
ſchen Sängerbundes teilnehmen wollen. x Wegen Fälſchung einer
Poſtſcheckanweiſung und widerrechtlicher Abhebung eines größeren
Geldbetrages bei der Poſt wurde in Koburg der Amtsgerichts-
offiziant Oehring verhaftet. x Die katholiſche Gemeinde Ko
burg beging die Feier des 100jährigen Beſtehens. Bei Groß-
liebringen in Thüringen wurden 150 Schafe in den dortigen Oed-
ländereien untergebracht. Die Schafe ſind nach 18tägiger Fuß-
wanderung aus der Schwäbiſchen All gekommen. Die ſtädtiſche
Realſchule zu Waltershauſen iſt ſtaatliche Lehranſtalt ge
worden. Die Gebietsvertretung von Schwarzburg-Sonders-
hauſen wird am Montag, 23. Mai, zu einer Tagung in Sonders-
hauſen zuſammentreten.

aHortHimmelfahrtsſpiele des H. C. H. Am 5. Mai ſchließt der
H. C. H. ſeine offigielle Spielgeit bis zum 1. September und wird
nur noch einzelne Wettſpiele kombinierter und Jugendmann
ſchaften austragen laſſen. Jm Sommer wird ein eifriges
Training nötig ſein, um in der Herbſtſerie die in den letzten
Spielen erlittenen zu machen. AmS Schlappen wieder gutHimmelfahrtetage nimmt die 1. Herrenelf an den Kranz- und
e n e des A. S. C. Köthen teil. Jn der Vorbeſer ſtößt fie auf den Veranſtalter. Wenn die Formver

der letzten Woche anhalten ſollte, ſo ſollte es zwiſcheneben Heannſchaſten zu einem heißen nen ar
zweite Spiel der Vorrunde tragen der S. C. Köthen 02 Turn
und Sportverein Deſſau aus, welches der letztere für ſich ent
ſcheiden dürfte. Wer aus dem Schlußſpiel als Sieger hervor
gehen wird iſt kaum vorher zu ſagen. Die 2. Herrenelf
rt asdebnrg zum Rückſpiel gegen Vik
o rig

H. C. H. I„II komb.—Hockey-Club Zerbſt T 4:4 (1 9).
Je ſehr hartem Spiel trennten ſich am letzten Sonntag in

ſt beide Mannſchaften mit obigem Reſultat. Zerbſt hatte bis
Halbzeit die Führung, nach der Pauſe finden ſich jedoch die
Hallenſer beſſer zuſammen und holen auf. Zerbſt ließ dagegen
Santa nach. Sehr unſportlich wirkten die verſchiedentlichſten
Eirnſprü der Zerbſter gegen die Entſcheidungen der Schieds-
richter. Das Zerbſter Spiel bedeutete in dieſer Hinſicht jeden

Ils, trotz der großen Reklame des gaſtgebenden Clubs, keine
ropaganda für den Hockeyſport.

Pfingſthockeywoche in München. Die Münchener Sport
vereine Sportklub, M. T. V. v. 1860, Wacker, Jahn und Turner
ſchaft veranſtalten während der Pfingſttage ein gemeinſames
Hockehturnier, zu dem bereits der Berliner S. C., KichersWürg

Kickers-Stuttgart, TurnVerein Augsburg und Heidelberger
ihre Teilnahme zugeſagt haben. Weitere Verhandl nungenmit auswärtigen Vereinen ſhweben noch handru



Doppelter SchiffsSchadenerſatz
Zu den noch immer unerledigten Angelegenheiten des

vg. n gehört bekanntlich auch die gemäß
Anlage III der Beſtimmungen über die Wiederherſtellung,

dem t r r des„aller Reichs angehörigen örend nſchiffe von 1600 Brutto-Tonnen und darüber De die

unter die genannte KHategorie fallen, haben abgegeben
den können, und auch deshalb nicht, weil über die Verrech
nung der Schiffe noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.
Die deutſche Oeffentlichkeit erfährt von den Verhandlungen,die ſich mit der Verrechnung der Schiffe befaſſen, außer

ordentlich wenig. Aus dem Wenigen aber, was man bört,
muß der den Verhandlungen Fernſtehende den im höchſten
Grade beunruhigenden Eindruck gewinnen, als ob die Eng
iänder uns auch bei der Auslegung jener Beſtimmung dank
unſerer vollkommenen Wehr- und Hilfloſigkeit über das
Ohr zu hauen verſuchen. Denn offenbar verlangen die
Engländer außer der Uebertragung des Eigentums jener
deutſchen Schiffe auch noch Schadenerſatz für die durch den
BootKrieg uſw. verſenkten engliſchen Schiffe.

Es kann nach dem Wortlaut des S 1 der Anlage III
kein Zweifel ſein, daß die Engländer urſprünglich in den
Beſtimmungen dieſes Paragraphen die einzige zuläſſige Er
ſatzforderung für die durch den Krieg verloren gegangene
Schiff tonnage geſehen haben. Daß ſie und auch die übrigen
Unterzeichner des ſog. Friedensvertrages ſolche Auffaſſung
hatten, geht daraus hervor, daß die Forderung des Erſatzes
aller durch Kriegsereigniſſe verloren oder beſchädigten
Handelsſchiffe oder Fiſcherei-Fahrzeuge „Tonne für Tonne
und Klaſſe für Klaſſe“ mit einer Einſchränkung verſehen iſt.
Dieſe Einſchränkung liegt in der Beſtimmung, daß das den
alliierten und aſſoziierten Regierungen zuerkannte Recht auf
die deutſchen Schiffe und Boote ausgeübt werden ſoll, ob
wohl der heute vorhandene Tonnengehalt der deutſchen
Schiffe und Boote hinter dem infolge des deutſchen An
wriffs verlorenen Tonnengehalt erheblich zurückbleibt. Es
voll alſo der „Erſatz aller durch Kriegsereigniſſe verlorenen
der beſchädigten Handelsſchiffe durch den zurzeit der
Nnterzeichnung des Friedensvertrages „vorhandenen“ deut
ſchen Tonnengehalt ſtattfinden, „obwohl“ dieſer Tonnen
gehalt hinter dem verlorenen zurückbleibt. Daß trotz der
Alliierten und aſſoziierten Mächte auf Erſatz aller ver
lorenen Handelsſchiffe tatſächlich von ihnen durch die Be
tummungen des Vertrages nur der Erſatz eines Teils der
»erlorenen Tonnage beabſichtigt war, geht auch aus dem
d 5 der ſelben Anlage III hervor, in dem es heißt, daß
ich Deutſchland „zur Ergänzung der partiellen Wiedergut
machung verpflichtet, auf den deutſchen Werften für Rech-
nung der alliierten und gſſoziierten Regierungen in be
ſtimmten Räumen ein beſtimmtes Quantum an Schiffen
zu bauen“. Die alliierten und aſſoziierten Regierungen
haben alſo bei der Aufſtellung des ſogenannten Friedens
zertrages in der Hergabe der geſamten deutſchen Hoch
Handelsſchiffsflotte und in der Zuſicherung eine i
der Neubauten der nächſten Jahre den beſterreichbaren und
quch den allein zu fordernden Erſatz für ihre eigenen
Schiffsverluſte geſehen. Wenn ſie dies nicht getan hätten,
wäre insbeſondere der Wortlaut des angezogenen 8 1 voll
kommen unverſtändlich und in ſich widerſpruchsvoll.

Jn der Tat hat ja auch die vollſtändige Vernichtung
der geſamten überſeeiſchen deutſchen Hochſee-Schiffahrt eine
unberechenbare, über den Wert der ausgelieferten Schiffe
ſelbſt weit hinausgehende wirtſchaftliche Bedeutung, und
man geht wohl nicht fehl, wenn man in der hohen Ein
schätzung dieſes ungeheuren, in den Jmponderabilien liegen-
den Wertverluſts für Deutſchland den Grund für die an
fängliche Beſchränkung in der Forderung der Alliierten
(„obwohl“) ſieht.

Die auf Grund jener Anlage III an die alliierten und
aſſogiierten Regierungen auszuliefernden deutſchen Schiffe
ſollen dem Reparationskonto des Deutſchen Reiches zu gut

i werden. Durch die offenbare Forderung der
länder an Deutſchland aber, nun außer der Hergabe

ſeiner Handelsflotte auch noch die durch den UBootKrieg
mſw. verloren gegangenen engliſchen Schiffe finanziell zu
erſetzen wird natürlich eine ſolche Anrechnung zur voll
kommenen Farce. Das Deutſche Reich ſoll gezwungen
werden, für denſelben Schaden zweimal Erſatz zu leiſten.
Da es ſich bei dieſer Frage um Milliardenwerte handelt,
ſcheint eine Aufklärung der deutſchen Oeffentlichkeit über
fie dringend geboten.

Und bei dieſer Aufklärung wird es ſich auch durchaus
empfehlen, zu dem Gerücht Stellung zu nehmen, daß die
engliſche Regierung die deutſchen Schiffe, die bei Kriegs
ausbruch in engliſchen Häfen lagen,. neuerdings auf Grund
ngliſcher Priſen Gerichts Urteile als für England ver
fallen erklärt hat. Sollte ſich dies Gerücht als auf Tat
ſachen beruhend erweiſen, ſo läge ein neuer Vertrags- und
Rechtsbruch ſchlimmſter Art durch England vor. Das Ab-
kommen „über die Behandlung der feindlichen Kauffahrtei-
ſchiffe beim Ausbruch der Feindſeligkeiten“, das bei der
zweiten Haager Konferenz am 18. Oktober 1907 auch von
Großbritammien und von ihm unter dem
25. Januar 1910 ratifiziert wurde, beſtimmt in ſeinem
Artikel 1 ausdrücklich:

„Befindet ſich ein Kauffahrteiſchiff einer der kriegführenden
Mächte beim Ausbruche der Feindſeligkeiten in einem feind
lichen Hafen, ſo iſt es erwünſcht, daß ihm geſtattet wird, unver-
züglich oder binnen einer ihm zu vergönnenden ausreichenden
Friſt frei auszulaufen und, mit einem Paſſierſcheine verſehen,
unmittelbar ſeinen Beſtimmungshafen oder einen ſonſtigen,
ihm bezeichneten Hafen aufzuſuchen

Und es fordert im Artikel 2 weiter.
„Ein Kauffahrteiſchiff, das infolge häherer Gewalt den

feindlichen Hafen nicht binnen der im vorſtehenden Artikel er
wähnten Friſt hat verlaſſen können, oder dem das Auslaufen
nicht geſtattet worden iſt, darf nicht r werden.

Der Kriegführende darf es nur en unter der Ver
pflichtung, es nach dem Kriege ohne Entſchädigung zurückzu
geben mit Beſchlag belegen oder gegen Cntſchädigung für ſich

Danach iſt alſo kein Zweifel, daß England völkerrecht-
ich verpflichtet war, die beim Ausbruch des Krieges gegen
Deutſchland in engliſchen Häfen befindlichen deutſchen Kauf
fahrteiſchiffe (EmbargoSchiffe) nach dem Kriege ohne Ent-
ſchädigung zurückzugeben oder gegen Entſchädigung für

bekanntlich die Vernichtung der deutſchen Handelsſchtffahrk
war, dachte es ſelbſtverſtändlich niemals an eine Rückgabe der
deutſchen Schiffe nach Kriegsende, und zwar um ſo weniger,
als entſprechend dem Vernichtungswillen Englands
in der erwähnten Anlage III des ſogenannten Friedens
vertrages ja ausdrücklich die allgemeine Auslieferung der
deutſchen Handelsflotte vorgeſehen war.

dem engliſchen Geſchäftsſinn natürlich höchſt un
erwünſchter Zuſtand eingetreten. Es hätten nämlich auf
Grund der Beſtimmungen der Anlage III der Wiederher-
ſtellungsbeſtimmungen auch die bei Kriegsausbruch in eng
liſchen Häfen liegenden deutſchen Schiffe zu der Tonnage
gehört, die den alliierten und aſſoziierten Regierungen in
ihrer Geſamtheit als Eigentum zu überliefern waren. Jn
ſolchem Falle aber hätte England natürlich nur einen pro-
zentualen Teil an dem Beſitz dieſer Schiffe, nicht aber alle
erhalten. Durch jene Entſcheidung der engliſchen Priſen-
gerichte, deren vollkommen von politiſchen und kaufmänni-
ſchen Erwägungen beeinflußte Urteile in Deutſchland ſatt
ſam bekannt ſind, hat ſich alſo England nicht nur in ver
tragsbrüchiger Weiſe auf Koſten Deutſchlands, ſondern
auch auf Koſten ſeiner Verbündeten bereichert. Glücklicher
weiſe iſt nun das Schickſal jener deutſchen EmbargoSchiffe
durch das Urteil der engliſchen Gerichte noch nicht end
gültig beſiegelt. Es wird vielmehr Sache der Reparations
kommiſſion der Entente ſein, darüber endgültig zu ent
ſcheiden. Jm Hinblick darauf, daß dieſe Entſcheidung in der
nächſten Zeit zu erwarten iſt, erſchien es nicht unangebracht,
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Oeffentlichkeit auf dieſen
neuen Verſuch kraſſeſter Rechtsbeugung durch England hin-
zulenken. Solcher Hinweis iſt um ſo zeitgemäßer, als uns
an der Verbreitung der Erkenntnis unſerer Umwelt über die
Heucheleien und Unmöglichkeiten des Verſailler Erpreſſungs-
friedens in dieſen Tagen ganz beſonders gelegen ſein muß.
Wir ſollten ſelbſt alles tun, um in den während des Krieges
neutral gebliebenen Ländern und womöglich auch in den
feindlichen Staaten der Einſicht Geltung zu verſchaffen, wie
fie in den Erinnerungen von Wilſons früherem Staats
ſekretär des Auswärtigen Langſing: The Peace Negotiations
und in dem Buch des bekannten amerikaniſchen Korreſpon
denten George Abel Schreiner: The Craft Siniſter zum
Ausdruck kommt. Unſere Umwelt muß erkennen, was wir
ſelber ſchon längſt wiſſen, daß, um mit Lanſing zu ſprechen,
bei den Verhandlungen über den Friedensvertrag und der
Aufſtellung ſeiner Beſtimmungen in Paris bei der Entente
immer wieder „die ſelbſtſüchtigen Beweggründe ſich den mo-
i wenn en engliſcher Richter verſucht hat im dem bon
engliſcher Seite als maßgebend bezeichneten Fall des deut
ſchen Dampfers „Marie Leonhardt“, der bei Ausbruch des
Krieges in London lag, zur Begründung der völkerrechts-
widrigen Wegnahme des Schiffes erklärte: Deutſchland
habe wegen ſeiner fortgeſetzten Vertragsbrüche kein Recht auf
die Beobachtung der Haager Konferenz durch ſeine Feinde“,
ſo ſei ihm zur Antwort zum Schluß eine Auslaſſung aus
jenem Schreinerſchen Buch hierher geſetzt: Der amerikani
ſche Korreſpondent weiſt in einem Kapitel ſeines Buches, das
der Vernichtung der internationalen Geſetze durch die eng
liſche Seekriegführung gewidmet iſt, erneut auf die Tatſache
hin, daß die deutſche Regierung am 4. September 1914 ihre
Bereitwilligkeit zur Jnnehaltung der Deklarakion von Lon
don erklärte, ſofern ſie durch die übrigen Kriegführenden
beobachtei würde. Jm Gegenſatz dazu aber habe Groß
britannien mit einer ſeiner erſten Orders in eouncil die
Beſtimmungen jener Deklaration und damit das inter
nationale Völkerrecht tatſächlich abgeſchafft. Damit ſei von
England der Grundſatz: Macht geht vor Recht aufgeſtellt.

r eVom Büchertiſch
Haß, Antwort de r sſailles. Herausgegeben von Reinho n Uniehe München. Preis broſch. 8,40 Mk., geb. 12,60 Mk.

Dies Buch iſt zweifellos eines der bedeutendſten Dokumente
unſerer Zeit. Jn Novellen, Skizgen, Aufrufen und Gedichten
unſerer bedeutendſten deutſchen Dichter ſchildert es den
unſerer Feinde. Zweck des Buches iſt, durch erndringlichſte, zum
Herzen ſprechende Zuſammenſtellung dieſer Taten zum Ge
wiſſen der ganzen Welt zu ſprechen zu zeigen, daß 83 immer
nur wieder Haß zeugen kann und, daß nur die Rückkehr zur
Menſchenliebe Europas Rettung bringen kann. Es iſt eine An
Kageſchrift gegen unſere Feinde in der Form dichteriſcher Kunſt
zugleich ſoll es aber ein Mahnwort an alle Deutſchen ſein, ſich
in einiger Abwehr gegen den Haßgeiſt der Feinde zuſammen
zuſchließen und ihn durch nationale Würde und Kraft durch
eigene Läuterung und unbeugſame Entſchloſſenheit und durch
Treue zu deutſcher Art und deutſcher Ehre unwirkſam zu
Allen denen, die heute nach einem geiſtigen und ſeeliſchen Führer
ſuchen, ſoll es Berater und Helfer werden. Ha will für alle
nationaldenkenden Leſer ein Buch des deutſchen Wiederaufbaues
werden!

die
auf gute ſprachliche Form und gediegenen
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noch Wert legen

Gehalt, aufs angelegentlichſte empfohlen.

Lisbet Dill, Bekennü niſſe der Baron
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Das fünfte Geſchäftsjahr der GiSegen ne v n nd ine T
entwertung. Die Finar der

Der gro Gel
verſchreibungen wurde
Kapitalien wegen des Dep
ſteuer in feſtverginslichen Papieren anzulegen. An
Gründen war es auch nicht möglich, ne
werte Beträge der weiteren Ausge
Mitteldeutſchen Kommunalanleihe in
bringen. Die Ei ände der Sparkaſſe

glieder beträgt 30, während im Jahre 1921 vie zun

abſchluß 17 neue Mitglieder eingetreten ſind. Der
trug auf einer Seite des Hauptbuches 12 586 490
(6 136 629 917,09 Die Bilanzſumme ha
Ende des Berichtsj auf 623 Millionen. Hierauz

ſeits die Bedeutung, welche die Giroorganiſation fit
liche Kapital gewonnen Nach Abſ-hreibun
ſamten Geſchäftsunkoſten in Höhe von 1 8323 669,36
ſich ein Gewinn von 1 713 710,47 Mark, von den
Mark abgeſchrieben werden. Von den verbleibenden
Mark kommen 5098 28826 Mark in die Sicherhe
lage. Die Betriebskapitalanteile
gemäß mit 428 verzinſt, ſo daß 96 883,56 Man
fügung ſtehen, die wie folgt verteilt werden:
heitsrücklage als Abrundung kommen noch ln

r Sonderrücklage 50000 Mark zur Verfig
orſtandes bleiben 40000 Mark, während

Rechnu n 5 116,82 Mark vorgetragen werden
Das ffektengeſchäft in feſtverzinshäe

wie auch das Konſortialgeſchäft wurden durch die Cef
Anleihemarktes ungünſtig beeinflußt. Die Girozent
nahm im Berichtsjahre als Führerin eines 9
5 Millionen Aprozentige Weimarer Stadtanleihe
30 Millionen 45 prozentige Bremer Stadtanleihe. 9
an eigenen Wertpapieren belief ſich am Schluſſe du
jahers auf nom. rund 5082 500 Mark, die auf
Konſortialkoſten auf 454 905,40 Mark. Das Zinſen
einen Geſamtumſatz von 42 689 130,97 Mark (29 340
Es weiſt einen Gewinn von 2 953 642,43 Mark auf.
Schecks zeigen einen Beſtand von 281 022 708,86 ar
Bilanz erſcheinen ferner die Guthaben bei S
124 337 922,72 Mark, die Außenſtände in laufender Re72 462 480 Mark. Auf der Paſſwaſeite die Verbindlig

514 938 465,96 Mark. Die Tätigkeit der Girozeniwmhe
ger W auf dem Gebiete des Einzugs von S
Wechſel w im Berichtsjahre an Bedeutung. G
Schluß e nt, daß gegen rund 8000 Wechſel und
Vorjahre die Girozentrale 40 865 Abſchnitte zum in

Zörbiger Bankverein von Schrvoeter, Koerner u.
manditgeſellſchaft auf Aktien, Zörbig. Die Generalhbe
bei der 77 Aktionäre 357 000 Mark vertraten, geneh

Vas lernt die Dividende auf 10
Errichtung eines neuen Speichers mitEinrichtungen wurden 500 000 Mark bewilligt.

Die Deutſche Bank kaufte das Hotel „Reichshof
nach zwecks Errichtung einer ſtelle.

Vermögensverwaltungsſtelle für Offiziere und Ve
in Berlin. Die Geſellſchaft vereinnahmte auf E
40 089 (20 886) M., an Proviſionen 49 1860 (87 000)
25'155 (10 666) M., Kupons, Wechſel und Sorten zu
Geſamtbruttogewinn 121 891 (73 883 M., Unkoſr
(68 505) M. Reingewinn 2126 (4828) M., um den ſicht
vortrag auf 190 162 (201 285) M. ermäßigt. In der
den a. o. G.V. beantragte Abänderungen des Statuts
Hervorzuheben iſt, daß die Firma in „ECredit- und 6
A.G. in Berlin“ geändert wird.

Erſte Stapelfaſerfabrik für Volksbekleidung A.G.
Der Verluſtſaldo hat ſich im Jahre 1920 weiter
Mark auf 517 220 M. bei einem Aktienkapital von

Kapitalerhöhung um bis 7
zur nung der lden und zum Erwerb der bie
Vereinigten Gothania- Werken A.G.
pochtweiſe übernommenen Fabrikgrundſtücke dienen,
Verwaltung mitteilt, liegen für die nächſten Monat
zu lohnenden Preiſen vor; es ſei ein nicht ung
Ergebnis zu erwarten. Der Name der Geſellſcha
Viskoſe A.G. umgewandelt.

Aus dem Konzern der Bereinigten Elbeſh
fellſchaften A.G. Die Dresdner Maſchinenfabril

S
ihr Aktienkapi weia Dezember

erhöht. Die beſchloſſene

um 4 auf 6 Mill. M.
Dresdner Bank geführte Bankengruppe
Aktien. Bei der letzten Kapitalerhöhung
der neuen Aktien zu 110 Pros.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Jn der eralr
die Ausgabe von bis 6 Mill. M. öprozentige

u mit der m 7Ge begründet. daraufman ehe ſeiten anderer Zuckerfabriken Einfluß e

nehmen zu gewinnen fuche. Die Voraug an e
Sperrverpflichtung für längere Zeit einem
überlaſſen. Bei den Wahlen zum Aufſichtorat g
des verſtorbenen Bankiers Oskar Heimann Dr.
und Dr. Julius Bueb in Berlin P

Sächſiſche Brongewaren Akt.Geſ. in Wurzen
ordentliche Generalverſammlung mußte die Beſgu
Erhöhung des Aktienkapitals wegen formaler ju
von der Tagesordnung abſetzen. Das mit dem
ſchließende Geſchäftsjghr iſt ſehr befriedigend D.
man mit einem ebenſo guten Ergebnis wie im

C. F. Weber Akt.Geſ. in Leipzig. Die W
ſetzte die Dividende wieder auf 16 Proz. t v
Aktienkapital um 2 auf 4 Mill. M. Die 2

ei tereſſengemeiFreien r benötigt, auf
die Geſellſchaft auf 20 Jahre mit Teer zu Tagen
wird, ſo daß dieſe von dem Begzuge von den
hängig iſt. Dafür werden die 2 Mill. M. neven
ſchleſiſchen Kokswerken zu 200 Pros
Aktionäre fällt das Bezugsrecht weg. 3

Die Steinkohlenvorkommen bei Halle.
lenvorkommen bei Halle lehnte die preußiſch

wies an dieAufſchlußbohrungen durch Privaſe nachdrücklich
Vollowirtichalt ſiehe aus Homh

Volkswirtschaſ

lieder geſtaltet ſ.

kam in 9
Ausdruck. Die Unterbringung von

erſchwert durch die allgemeine
und der Ka

mal die auf die e zurückführende Geldflüſfigke

gierungen
iſpreche
jung ihren

n
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len und
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